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Wärmepumpensysteme zur Nutzung der 
Wärme aus Oberflächengewässern
• Funktionsschema einer 
Wärmepumpenanlage









• Keine (teure) Untersuchung der Erdschichten notwendig 
• Keine teuren Bohrungen notwendig
? Investitionskosten gegenüber der Erdwärme und Grundwasser sind 
geringer bei etwa gleicher JAZ
• Keine Gefahr der Beeinträchtigung des Grundwassers (Gefahr der 
Durchtrennung der stockwerkstrennenden Schichten)
• Keine Beeinträchtigung der Stabilität des Untergrundes
? aufgrund der o.g. Beeinträchtigungen, erfolgten Havarien wird derzeit 
das Genehmigungsrecht verschärft
• Gegenüber der Luft als Wärmequelle sind die Investitionskosten etwa 
gleich, bei besserer JAZ
Vorteile einer Wärmepumpenanlage in 
Oberflächengewässern
• Wärmepumpensysteme zur Nutzung 
der Wärme aus Seen
• See = Wärmespeicher ?Wärmeaufnahme über Luft und Boden
• ganzjährige Mindesttemperatur von 4 °C in der untersten Schicht 
garantiert
Anwendungsbeispiel: St. Moritzersee
• Anwendungsbeispiel: St. Moritzersee
• System mit Wasserentnahme aus dem Gewässer
• Wasser-Ansaugstutzen: 
• 50 Meter vom Ufer entfernt und 10 Meter unter der Seeoberfläche
• maximale Saugleistung: ca. 4000 Liter Wasser pro Minute (entspricht nur 
der Fliessmenge eines kleinen Bachs)
• das Wasser wird zum Ufer und dann in die Wärmepumpenzentrale 
geführt
• durch Wärmepumpen wird das auf 70 Grad erhitzt
• Abgabe der Wärme an einen separaten Wärmekreislauf 
• Wasser wird auf ein Grad abgekühlt
• das auf ein Grad abgekühlte Seewasser gelangt über eine zweite Leitung 
wieder zurück in den See
• Anwendungsbeispiel: St. Moritzersee
• Beheizung eines Hotels und eines Schulhauses
• Basis der realisierten Anlage ist das immer vier Grad kalte Wasser des St. 
Moritzersees.
• Mit einer Wärmepumpenanlage wird die Wärme aus dem See für 
Heizzwecke und zur Wassererwärmung nutzbar gemacht. 
• Die Anlage deckt gut 80 Prozent des Gesamtenergiebedarfs des Hotels und 
über 70 Prozent des Schulhauses.
Anwendungsbeispiel Zürichsee
System mit Wasserentnahme aus dem Gewässer
Objekt: 




Heizenergie: 1,5 Millionen kWh pro Jahr
Warmwasser: 168 000 kWh pro Jahr
Anwendungsbeispiel Laacher See
• System mit Wasserentnahme aus dem 
Gewässer
• Laacher See: größter Vulkansee der 
Vulkaneifel
• Über zwei an Bojen befestigte Rohre 
kommt das Seewasser aus etwa zwölf 
Meter Tiefe und wird in einen 
Brunnenschacht geleitet.
• Von dem Schacht aus wird das Wasser in 
den Heizungskeller des Campingplatz-
Gebäudes gepumpt, dort überträgt es die 
Energie über einen Wärmetauscher auf das 
Kältemittel der Wärmepumpe.
System mit Wasserentnahme aus dem Gewässer
Filterbrunnenlösung:
Vorteil:
• durch Filterung – kein Problem mit der Wasserqualität
Nachteil: 
• zus. Energie für Wasserpumpen – Problem bei großen Volumenströmen
• Wasserentnahme = bewilligungspflichtige Handlung nach dem WHG
• Wärmeaufnahme direkt im Gewässer (ohne Wasserentnahme)
• entweder durch sog. Flächenkollektoren (horizontale Absorption) oder 
(Erdwärme)Sonden als Kollektoren (vertikale Absorption)
Vorteil: 
- Keine zusätzliche Energie für 
das Pumpen von Wasser 
notwendig




- Größerer Einfluss der 
Umweltbedingungen aus 
Gewässern (Wind, Wellen, 
Eis, Schlamm, Algen) auf das 
Wärmepumpensystem
• Wärmepumpensysteme zur Nutzung 
der Wärme aus Seen
Variante 1
Vorteil:
- Die Variante kommt ohne Wasserentnahme aus dem Fliessgewässer aus, sodass 
keine Bewilligung hierfür zusätzlich notwendig wird.
- Es fließt eine sehr große Wassermenge durch das Register, die Abkühlung ist 
entsprechend klein.
Nachteil: 
- Das Register muss durch bauliche Maßnahmen (Rechen, Stützmauerwerk) gegen 
Geröll geschützt werden (Kostenfaktor). 
- Der Rechen muss gereinigt werden (Wartungskosten).
Variante 2
Standort:
- Gemeinde Cunewalde (Sachsen)
- bivalente Wärmepumpenanlage (zus. Gasheizkessel vorhanden)
Technische Lösung:
- Das im Turbinengraben vorhandene Gefälle zwischen Berg-
und Talschacht wird für den Wärmeentzug genutzt.




• insgesamt: netto 71.000 EUR 
• Ausrüstung: 50.000 EUR 
• Bauleistung: 15.500 EUR
• Ingenieurleistungen: 5.500 EUR
• Einsparung
• Heizkostensenkung bis zu 60 % (gegenüber reiner Gasheizung)
• ca. 8.000 EUR/a Einsparung
• Gassubstitution ca. 80 %
Variante 3
- Auf Grund der örtlichen Gegebenheiten ist der Fließwasserwärmetauscher in 
offener Bauweise direkt an der Beton- bzw. Bruchsteinmauer angebracht worden. 
- Die Installation im Untergrabenbereich ist dabei sinnvoll, weil hier nach dem 
Rechen im Mühlgraben sauberes Wasser mit höherer Turbulenz abströmt.
- Investitionskosten ca. 5.300,00 € netto
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !
